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Geneigter Leſer.
wemſelben uberlieffern wir hiermit eine Abhandlung

r des beruhmten Herrn Hof-Raths Gonnenauf der9 hauffigbvenachbarten Univerſitat zu Erlangen, und glauven,
 es werde ſolche begierig geleſen, und gutig aufgemſerl. Reſcripten man ſich Stunin

J

Ahgelegenheit beſtandig auf den Art. 20. 9. 1. der WahlCa
pitulation, der g. 1. aber beziehet ſich wiederum auf einen g.
des jungern Reichs-Abſchiedes, welcher anfangen ſoll: Nach
dem auch in dem Munſter- und Osnabructiſchen Frie
densSchluß rc.; und gleichwohl int n aru rurrrichs—
Abſchied kein einziger Paragravhus; welcher nnt vdtſtehenden
Worten anfangen ſollte. Bieſes hat dem beruhmten Herrn
Verfaſſer Gelegenheit gegeben, in denen beliebten Erlangi—
ſchen gelehrten Anzeigen zu unterſuchen, was man eigent—
lich habe allegiren wollen, und woher der Verſtoß entſtanden.
Er zeiget, daß zwar bereits in vorigem Jahrhundert das Chur
und Furſtl. Collegium weäen des ordinis et modi in declaratione

vpanni tenendo ſich vorlauffig verglichen; weilen aber die form—
liche Re- und Correlation ſo wenig, als die Einwilligung des
Stadtiſchen Colleaierfolget, gleichwohl nach dem Inſtr. Pac.
Art.s. ſ.z. zu einein Reichs-Geſetz die Einwilligung des aeſam
ten Reiches erfordert wurde, ſo ronne ſolcher vorlauffige Ber
gleich wohl nicht den Namen eines Reichs-Geſetzes fuhren, und
alſo auch. nicht geſaget werden, es ſey ſolches verglichen und
ſtatuiret worden, vielmehr ſey ſolches iuris demum conttituendi,
nicht aber iam iam conſtituti. Dieſes wenige kann genug ſeyn,
die Aufmerckſamkeit des Leſers zu erregen, deſſen Gewogenheit

ich mir auch in Zukunft ausbitte. Geſchrieben zu Nurnberg
den i7ten October 1757 J. S. jd.n. Jn



J.

n der letztern Kaĩſerl. Wahl-Capitulation lautet der ſ. 1. des
zwanzigſten Artickels folgendergeſtalt: Wir ſollen und wol
len auch in Acht und OberAchtSachen Uns demjeni
gen, was vermog Inſtrumenti Pacir in dem jungern

VeichsAbſchied h. nachdem auch in dem Munſter- und Osnabrugiſchen Frie—
dens-Schluß rc. verglichen und ſtatuiret worden, allerdings gemaß

echten.

Friede ch ß fi g miff alſs bey dieſer Allegation ein Ver
ſtoß vorgegangen ſeyn. Worinne aber beruhet derſelbe? Jſt vielleicht nur in
Anfuhruna der Anfangs-Worte des Paragraphi geirret worden? Keinesweges;
denn in vemrgengen ReichsAbſchied von Ao. 1654. iſt kein einziger Paragra-
phus enthalten, worinnen etwas deciſives von dem bey Achts-Erklarungen zu
beobachtenden Proceß anzutreffen, und worauf lſich die angefuhrte Stelle der
Capitulation beziehen konnte. Es iſt alſo ſelbſt die Beziehung auf den jungern

ReichsAbſchied irrig.
g. 3.

Eiine falſche Allegation iſt zwar in den Augen gewiſſer Schriftſteller nicht
eben ein ſolches Verſehen, welches eine beſondere Aufmerckſamkeit verdiente.
Und in der That wurde der viel zu thun haben, der ſolche jedesmal offentlich zu
rugen ſich die Muhe geben wollte. Allein bey einem ſowichtigen Vertrag, als
die Kaiſerliche Wahl. Capitulation iſt, und wo die Verbindung des erwehlten
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4 Anmerckung zu dem Art. 20. S. J.
Romiſchen Kaiſers durch dasjenige, worauf man ſich beziehet, beſtimmet
werden ſoll, hatte man ſich billig der Anfuhrung eines nicht exiſtirenden
Faragraphi kaum verſehen ſollen. Es wird ſich daher allerdings der Muhe ver
lohnen, ſolche anzumercken, zugleich aber den Anlaß vor Augen zu legen, wo
durch dieſe Jrrung vermuthlich entſtanden iſt.

9. 4.
Unter denjenigen Materien, welche bey dem Weſtphaliſchen Friedeus-Ge

ſchaſte auf den binnen ſechs Monaten nach Abſchluß und Ratifieatiqn des Frie
dens zu haltenden ReichsTag ausgeſetzet worden, befindet ſich auch die Feſt
ſetzung des Verfahrens, welches bey der Achts-Erklarung eines Reichs Standes

zu beobachten: In proximis uero eomitiis de modo er ordine in decla-
rando uno uel altero ſtatu in bannum imperii, praeter eum, qui alias in eon-
ſtitutionibus imperii deferiptus eſt, tenendo,  ex communi ftatunm con-
ſenſu agatur &c ſtatuatur, heiſſet es in Art. g. h. z. Inſir. Pac. Die Veranlan E5—

ſung, weswegen dieſer Punet bey denen Friedens-Handlungen mit in Bewe—
gung gekommen, iſt in denen vorhergehenden Begebenheiten unter Carolo V.

Rudolpho lI. und Ferdinando II. zu ſuchen, mit deren Anfuhrung wir uns hier
nicht aufhalten.

—S 5oxDer binnen ſechs Monaten nach Ratification des Friedens zu haltende
ReichsTag blieb bis in das ſechſte Jahr verſchahen. Dergroößtẽ Theil aber von
denen auf ſelbigem auszumachenden Angelegenheiten wurde abermal auf eine neue
Zuſammenkunft ausgeſetzet, und deshalb, beſonders wegen des ordinis er modi
declarandi in banmim in dem h. a62. des verfaßten Abſchieds de Ao. 1654.
nur ſo viel erwehnet: jedoch ſoll unſer und des Reichs; CammerGericht
ſich der AchtsErklarung weiter nicht/ als ſo weit es demſelben ver
mog der ReichsAbſchied und CammerGerichts. Grdnung gebuhret,
unternehmen, ſonſten aber de modo et ordine, wie ein oder ander Stand
in die Acht zu erklaren, in nachſter prorogirter ReichsVerſammlung,
nach Veranlaſſung des Inſtrumenti Pucit, gehandelt werden.

ge 6.Die Verſammlung dieſes anderweiten Reichs. Tages erfolgte Ao. 1663.

und jedermann weiß, daß ſelbiger noch jetzo fortdauret. Jndeſſen wurden auf
felbigem einige der annoch ruckſtelligen, und vermoge des Inſtrumenti Paeis aus
zumachenden Puncte gleich Anfangs vor die Hand genommen. Und weilen
unter dieſen verſchobenen Materien ſieh auch das beſtandige CapitulationgGe
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der Kaiſerl. WahlCapitulation. 5
ſchaft befand, ſo hatte man von Seiten derer Churfurſten in ihrem am ſten
May 1664n das Furſtliche Collegium communicirten Entwurf d. 2o. vor
gut befunden, den modum et ordinem declarandi in bannum imperii der beſtandi

auenumachen verordnet waren, einzuverleiben. Jch ſtelle dahin, ob dieſe im—
gen Wuhl Capitulation, ſo wohl als andere Puncte, welche doch jeder ſeparatim

oucatio negotiorum nicht eine Hinderung mit geweſen, daß verſchiedene von
denen in Inſtr. Pac. Att. 8. ſ. 3. ad comitia remittirten Puncten noch zur Zeit
ihre ganzliche Erledigung nicht erhalten; und ob nicht rathſamer geweſen ſeyn
mochte, ſo wie Ao. 1654. mit dem Punktto luſtitiæ geſchehen, jeden beſonders
abzuhandeln. So viel iſt wenigſtens gewiß, daß ohngeachtet wegen dieſes
Puncts der Reichs-Achts.Erklarung beyde hohere Collegia ſchon ſeit Ao. 1671.
verſtanden geweſen, dennoch die fortdaurende Differentien uber die Verfaſſung
der beſtandigen Wahl-Capitulation die vornehmſte Hinderung abgegeben, duß
ſolcher insbeſondere die Kraft eines Geſetzes ebenfalls nicht erhalten; wovon ſich
der Effeet bey der Ao. 1706. erfolgten Bayeriſch. und Collniſchen Achts Erkla

rung geauſſert.

ſ. 7.
Dem ſey indeſſen wie ihm wolle, ſo gab der von dem Churfurſtlichen Col-

legio gemachte Entwurf, als ſelbiger an das Furſtliche Collegium gelanget, zu
einem groſſen Streit in ſelbigem Anlaß. Die geiſtlichen Furſten nebſt Oeſterreich

arditen theils gefallen, und meynten, daß dem Kaiſer das
Hauptwerck bey der Acht—Aruna zu uberlaſſen; nur daß von ſelbigem jedes
mal einige von denen Chur und Jurften auch ubrigen Reichs. Standen beyge
zogen wurden. Dahingegen die weltlichen Furſten die Reichs-AchtsSachen
nach dem alten Herkommen in Deutſchland auf offentlichem Reichs. Tag tracti
ret wiſſen wollten. Henniges ad Ari. g. ſ. Z. Inſtr. Pac. hat die Hiſtorie dieſer
Debatten ausfuhrlich beſchrieben, und es giebet dieſer Streit ein merckwurdiges
Exrempel ab, wie auch auſſer dem Unterſcheid der Religion oſfters der Unterſchied
des geiſtlichen und weltlichen Standes verurſachen kann, daß die Stande
nicht tamquam unum corpus, ſondern wegen ihres unterſchiedenen Jntereſſe
als unterſchiedene Corpora conſideriret werden muſſen. Denn die Weltlichen
weigerten hauptſachlich aus dem Grunde ſich denen maiorihus in dieſer Mate—
rie zu unterwerffen, weil die Acht bey geiſtlichen Furſten und Standen von
weit geringeren Folgen, als bey weltlichen ſey, und jenen alſo nicht ſo viel dar—
an gelegen ſeyn konne, die benothigte Vorſicht deshalb zu treffen. Es erfolgte aber
endlich der Vergleich ſo wohl unter denen geiſtlichen und weltlichen Furſten
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6 Anmerckung zu dem Art. 20. S.
als auch dieſer zuiammen mit dem Churfurſtlichen Collegio dahin, daß ein ge—
wiſſer Entwurf wegen des Modli proredendi in AchtsSachen großtentheils nach
der Intrution der weltlichen Furſten gemeinſam'ich beliebet wurde, welcher dem
bevorſtehenden Reichs-Abſchied als ein beſonderer Paragräphius einverleibet
werden ſollte. Und zwar fangt ſich ſolcher Entwurf mit den Worten: nach—
dem auch in dem Munſterund Osnabrugiſchen Friedens:Schluß:e.
an. Zu gleicher Zeit war das Capitulations Geſchaft uberhaupt in voller Be
wegung, und weil man ſich damals nichts anders vorſtellte, als daß der ſchon
ziemlich lang gedauerte Reichs. Tag in kurzem zu Ende gehen, mithin die Pu

blication eines Reichs.Abſchieds zugleich erfolgen wurde, ſo wurde unter dieſer
Anhoffnung in dem Ao. 1671. zwiſchen dem Chur- und Furſtlichen Collegio
verglichenen Project der beſtandigen Wahl. Capitulation, und deſſen Art. 20.
ſich vorlauffig auf oberwehnten dem Reichs-Abſchied einzuverleibenden Paraora-
phum bezoaen, und daher angeregter Art. 20. folgender geſtalt kurz abgefafſerr
Es ſoll und will auch der Romiſche Kaiſer in Acht  und Ober-Acht-
Sachen demjenigen, was vermog Inſtrumenti Pucir in dem Reidhs. Ab
ſchied ſ. nachdem auch in dem Munſter-und Osnabrugiſchen Frie—
dens. Schlußec. verglichen und ſtatuiret worden, allerdings gemaß
verhalten.

g. 8.Gleichwie aber kurz darauf dit an die. Io. Jahre von 7 bis 1673.

mit groſſem Eifer gepflogene Handlungen uber die Verfaſſung der beſtandigen
Wahl. Capitulation mit eins ins Stecken geriethen, alſo bliebe auch zugleich der
obangefuhrte in den ReichsAbſchied einzuruckende Paragraphus, auf welchen
ſich das Projeet der beſtandigen Wahl-Capitulation bezoge, um ſo mehr einer
geſetzlichen Kraft beraubet, da deshald die formliche Re- und Correlation noch
nicht erfolget, und ſelbiger noch nicht die Geſtalt eines Reichs Schluſſes an ſich
genommen, auch die Hofnung zu Endigung des Reichs.Tages und formlicher
Verfaſſung eines ReichsAbſchiedes immer weiter und weiter hinausgeſetzet wurde.

g. 9.Als hierauf die Handlungen uber die Wahl des Romiſchen Konige, Jo

ſeph, zu Augſpura 1689. erfolgten, war zwar anfanglich bey dem Churfurſtu
chen Collegio im Vorſchlag, bey der ihme vorzulegenden Capitulation das veẽr
abredete Project der beſtandigen WahlCapitulation zum Grunde zu nehmen?!

man fand aber endlich gleichwohl vor rathſamer, hierunter die Leopoldiſche Ca
pitulation zum Muſter zu behalten, und die nach denen Umſtanden nothige Aen

derun



der Kaiſerl. Wahl-Capitulation. 7

derungen an jedem Orte zu machen. Es wurde alſo der Romiſche Konig, was
die Erklarung der Reichs. Acht betrift, in dem Art. 27. Capit. Ioſeph. blos da

nuchtet, daß kein Churfurſt, Furſt, Stand, oder andere ohne recht
nene oder genugſame Urſache, auch ungehort, und ohne Vorwiſ—

ath, und Bewilligung des heil. Reichs Churfurſten, welche ſich
u

than gebracht, oder erklaret, ſondern in ſolchem ordentlicher Proceß
des Werckes nicht theilhaftig gemachet, in die Acht und OberAcht ge

gehaiten und vollzogen werde, wie es ſich nach Ausweiſung des heil.
Kiches voraufgeſetzter Satzungen, und der im Jahr 1555. reformir
ten CammerGerichts. Ordnung, auch darauferfolgter Reichs-Abſchie
den gebuhret, und was deshalb bey dem kunftigen Reichs-Cag, wie
reſerviret worden, von Churfurſten, Furſten, und Standen de modo et
ordine weiter verglichen werden mochte. Mithin kam auch der ſchon da
mals und ſeit Ao. 1671. verglichene Paragraphus in keine Betrachtung, ſondern
es wurde deſſen Beobachtung bis dahin ausgeſetzet, da ſelbiger zu einem Reichs
Schluß erwachſen ſeyn wurde. Wir mercken bey der angefuhrten Stelle der
Joſephiniſchen Capitulation beylauffig an, daß ſo gar ſich nur auf dasjenige bezo
gen wurde, was bey dem kunftigen ReichsTage de modo er ordine in de-
claratione banni tenendo weiter verglichen werden mochte, da doch eben
damals Ao. 1689. der Reichs. Tag annoch gegenwartig fortdaurte, und auf
ieioiaem. nae der in dem Inſtrumento Pacis Art. g. und Reichs. Abſchiede—Je Jo. ĩ6ga. detchehener Grileneneht den Punet wegen des Verfahrens

J—

bey AchtErklarungen, als auch die wvermals ausgeſetzten Materien ihre
Ausmachung erhalten ſollten. Auſſer Zweifel aber hat es mit dieſem Ausdruck

des kunftigen Reichs-Tages die Meynung nicht gehabt, den Romiſchen Ko
nig von der Beforderung der angefuhrten Materien bey dem damahls furwäh

renden Reichs  Tag frey zu ſprechen, und ſolche auf einen, nach Endigung dieſes,
abermal neuerlich auszuſchreibenden Reichs-Tage auszuſetzen, ob gleich ſolches
die angefuhrten Worte nicht zu fuhren ſcheinen, ſondern es iſt vielmehr nur dar
innen ein Verſehen des Concipienten vorgegangen, daß man eben dieſelben Wor
le, wie ſie in der Leopoldiſchen Capitulation Art 28. befindlich, beybehal
ten, und die nach denen Umſtanden zu Zeiten Joſephs nothige Aenderung
zu machen uberſehen. Denn als der Kaiſer Leopold Ao. 165 8. erwehlet wurde
und ſeine Capitulation beſchwor, war kein ReichsTag furhanden, und alſo
wurde des kunftitzen Reichs-Tags billig erwehnet; da hingegen zur Zeit der
Wahl des Joſephẽ dieſer Ausdruck keinesweges quadrirte.

ſJ. 10.



8 Anmerckung zu dem Art. 20. 1.
J. 10.

Jn der That hat auch der Kaiſer Joſeph ſich die Beſorderung dieſes Wer
ckes bey eben dieſen fortdaurenden  Reichs-Tag mercklich angelegen ſeyn laſſen.

Denn als die wieder Bayern und Colln Ao. 1706. blos mit Zuziehung derer
Churfurſten erfolgte AchtsErklarung das Furſtliche Collegium, oder vielmehr
einige derer weltlichen Furſten, von neuem in Bewegung ſetzte, und ſelbige des—
halb durch ihre Geſandten wieder das dardurch dem Furſten; Stande erwachſene
Prajudiz in einem Schreiben an Kaiſerl. Majeſtat ſub d. 1 Januarii wog.
ihre Iura ſalviren lieſſen, ſo gab der Kaiſer zu erkennen, daß es ihm lieb ſeyn
wurde, daß nicht nur dasjenige, was fuper modo et ordine dẽelarationis banni
ſchon ehedeſſen zwiſchen denen beyden hohern Reichs.Tollegiis gehandelt wor
den, reaſſumiret, und daruber eine neue Reichs-Conſtitution aufgerichtet,
ſondern auch die ubrigen Materien der perpetuirlichen Wahl. Capituntion wie
der vorgenommen wurden. Es iſt auch ſolches hierauf wůrtkkich erfolget, und
jedermann weiß, daß beyde hohere Reichs. Collegia uber das Project der be
ſtandigen WahlCapitulation Ao. 1711. ubereingekommen, obgleich ſolches
auch damals zu einem Reichs. Schluß noch nicht erwachſen. Gleichwie indeſ
ſen die Haupt. Differenz, woruber Ao. 1673. die Tractaten liegen geblieben, den
prologum et epilogum, und das daſelbſt denen Churfurſten reſervirte Jus adea-
pitulandi betroffen: alſo iſt, nachdem von Seiten des Furitennanges jothanes
Ius adeapitulandi, jedoch in ſeiner einaimraànæenr-vcane, zugeſtanden  imibL i iuaadarnach der Prologus et epilogus verfaſſer worden, in dem Project von Ao. prr.

was den angefuhrten Art. 20. betrift, es bey denenjenigen Normalibus nochmals
geblieben, welche obangezogener mäſſen in den Entwurf von Ao. 1671. bereits
befindlich, nemlich: es ſoll und will der Romiſche Kaiſer in Acht und
Ober-Acht Sachen ſich demjenigen, was vermoge Inſfirumenti Pacir
in dem Reichs-Abſchied g. nachdem auch in dem Munſter ünd Osnabrugi
ſchen Friedens Schlußrc. verglichen und ſtatuiret worden, allerdings Je
maß halten. Dieweilen aber damals die Hofnung zu Endigung des furwah
renden ReichsTages nicht mehr ſo groß, als Ao. 1671. war, und man daher
auf die baldige Promulgation des ReichsAbſchieds, worauf ſich in angefuhertẽm
Artickel bezogen wird, keine gewiſſe Rechnung zu machen hatte: ſo wurde belie—
bet, damit indeſſen, und wann die beſtandige Wahl.Capitulation eher, als der
Reichs-Abſchied zu Stande kame, der angefuhrte Art. 20. als ein referens nicht
abſque relato ſeyn mochte, einſtweilen den ebenfalls ſchon verglichenen Paragra-
phum wegen des modi et ordinis in declaratione banni der beſtandigen Capitu

lation



der Kaiſerli Wahl: Capitutatioit: 9
ſation als eine brſondere Reichs Conſtitution, nebſt noch zweyen dergleichen, an

Wie denn ſothaner Paragraphus: nachdem auch in dem Mun
Odnabrugiſchen Friedens  Schlußre unter der Rubric einer Con
enen edirten Eremplarien des Projelti Capitulationis perpetuae ſub

efugrt zu finden.
d. 11.

Nun iſt ferner bekannt, daß Ao. 1711. beh der Wahl- Capitulation Ca.
xoaleVI. das kurz vorher in eben demſelben Jahre verglichene Project der beſtan

digen WahlCapitulation von dem Churſurſtlichen Collegio gum erſten male
zum Grunde genceemmen worden, obgleich die dabey hin und wieder vorgenom
mene Veranderungen, Zuſatze und Weglaſſungen dem Furſten, Stande zu denen
bekannten Beſchwerden Anlaß gegeben. Es iſt daher auch der Art. 20. Ca
pitulat. perpet. in die Capitulationem Cutoli VI. Art. 2o0. von Wort zu Wort
eingerucket, dabey aber nurrdieſt Verunderung vorgegangen, daß die in jenem
enthaltene Worte: was vermöge Inſtrumenti Pacir in dem Reichs-Ab
ſthied q. nachdem auch in dem Munſter und Oonabrugiſchen Frie
dens·Schluß?c. mit dent Zuſatz: was vermoötge Inſtrumenti Pueir in dem
jungern KReichsAbſchied h. nachdem auch in dem Munſter und Os
nabrugiſehen Friedens Schlußrc. vermenret, uberdem aber die dem Pro-
ĩecto Cauuuationis perpetuae angehangene CEonſtitution, welche den allegirten

orapren ii vr dere rurenenden Reichs Abſchied ausmachen ſollen, ſelbſten
44

bueſemn Art. 2o. Capnuri VI. einverleibet worden. Web Ê

1

ches ſodenn in der Capitulation Caron V und auch bes jezigen Ralſett oir

urt. alſo ſtehen geblieben.

D— J. 12.2t Die bisher erjehlteuhiſſorichen kimſtande geben genugſam zu erkennen, daß

ob man gleich bey dem erſten Ao: 1671. gemachten Entwurf der beſtaändigen

Wahh. Capitulation gute Urſache gehabt, ſich in dem angefuhrten Art. 20. auf
den damals zu hoffenden Reichs Abſchied, und deſſen ſchon berichtigten Paragra-

phum, ju beziehen; auch in dem Project de Ao. 1711. dem Mißvere
nand durch die ſimpliciter geſchehene Erwehnung des Reichs-Abſchiedes, und

am Ende beygefugte Conſtitution, ziemlicher maſſen vorgebeuget worden; den
D wveooch bey Verfaſſung der Capitulation Caroli VI. ein mercklich Berſehen vorge

Jgangen, da man nicht allein die in dem Projetta Capitulationis perpetuae nur
puentualiter geſetzte Allegation benbehalten, ſondern auch, an ſtatt des Reichs

Abſchieds uberhaupt zu gedencken, des jungern Reichs. Abſchiedes neuerlich

d B erwehĩ
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to Anmerckung zu dem Art. 20. 1.

erwehnet. Denn nunmehro iſt nicht allein die Allegation doppelt unrichtig,
ſondern ſie iſt auch uberflußig, nachdem in dem Artickel ſelbſten dasjenige, was
an einem andern Ort zu ſuchen zu ſeyn ſcheinet, una ſerie eingeſchaltet worden.

g. 13. ui.Niemand wird einwenden, daß die auf dem furwahrenden Rrichs-Tag

gemachte Reichs Schluſſe in effeltu als ein juůngerer, und von dem Keceſſu
Ao. 1654. unterſchiedener Reichs. Abſchied zu betrachten, und daher die angezo
gene Allegation auf dieſe Weiſe fuglich beybehalten werden konnen. Denn ei
nes theils war der projectirte Paragraphus: nachdem auch in dem Mun—
ſter und Osnabrugiſchen Friedens Schluß ec. an ſich und ſeparatim zu ei
nem formlichen ReichsSchluß noch zur Zeit nicht erwachſen, ſondern er hat
vielmehr nunmehro, nachdem er der, Capitulation in extenſo einverleibet worden,
blos in ſo ferne eine verbindliche Kraſt erhalten, in ſo ferne die Kaiſerl. Wahl  Ca
pitulation einen legem imperii ausmachet, andern theils aber iſt es dem un—
wiederſprechlichen Reichs Stile unde aueh ſelbſt der Sachen Beſchaffenheit ent
gegen, einen jungern ReichsAbſchied, als de Ao. 1654. zu pradiciren. Noch
Ao. 1741. wurde bey denen damaligen Wahl-Tractaten dem Churfurſtl. Col
legio das Concluſum gefaſſet: es ware ein dienſames CollegialSchreiben
an kunftige Kaiſerl. Majeſtat zu entwerffen, und darinnen ihr anzuem
pfehlen, allernachſt der eichs Verſammluntt oie νναο 9

deren in einem einſtweiligen Auffun vder ſo ennen mogenden nte
terimsAbſchied zu bringenden Reichs Schluſſen, ſo viel dermalen
nach ihrer Art und dergeſtalt nicht erloſchen ſeyn, zu erkennen zu geben,
mithin daruber, und wie die Sachen eiggentlich zu greiffen ſeyn mogen,
ein ReichsGutachten zu erfordernre So weit iſt man von der Wurcklichkeit
eines jungern Reichs, Abſchiedes, als der vom Jahr 1654. eutfernet, daß we
gen Publieation eines Jnterims. Abſchieds der Ausgang annoch zu erwarten.

g. 14.Es bleibet alſo nichts ubrig, als daß wit es vor ein Verſehen desjenigen,

welcher bey Begreiffung der Wahl. Capitulation Caroli VI. die Feder geſuhret;
halten muſſen, daß in dem angefuhrten Avt. 20. nicht allein die Warteaus der
perpetuirlichen Wahl. Capitulation beybehalten, ſondern zugleich der unrichtige
Beyſatz des jungern Reicho Abſchieds hinzu gefuget: worden. Damit aber
deſto deutlicher erhelle, wie dieſer Verſtoß zu vermeyden? geweſen ware, ſo wol
len wir den Art. 3. Capitulat. crouiff.r mit unſerm Art. 20. zuſammen haltem
weil die in jenem enthalteue Materie von der Wahl eines Romiſchen Konigs
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der Kaiſerl. WahlCapitulatian. 11r
mit der de ordine modo in declaratione banni tenendo vollkommen gleiche
Fata geyabt. Die Frage, was bey der Wahl eines Romiſchen Konigs zu beo—
b chtar, wurde in dem Art. 8. h. 3. Inſtrum. Pac. ebenfalls auf den nachſten

exhs Tag verwieſen; man kam aber. damit auf dem ReichsTag Ao. 1654. ſo
eorogirten Reichs. Tag 1663. kam ſelbige wiederum in Regung. Man„als mit dem modo ordine declarandi bannum, zu ſtande. Auf dem

verglich ſich ebenfalls eines beſondern Paragraphi, welcher deshalb in den ge
boſten ReichsAbſchied eingerucket werden ſollte, und bezog ſich nur auf ſolchen
in dem Proiecto Capitulationis perpetuae de Ao. 1671. Es lauten daſelbſt im
Art. z. die Worte folgender geſtalt: inſonderheit aber ſoll und will der re
gierende Romiſche Kaiſer. die Churfurſten, ihre Nachkommen und
Erben bey ihrer freyen WahlGerechtigkeit, nach Jnnhalt der Gul
denen Bulle, verbleiben laſſen, und auch bey ſeinen Lebzeiten die Wahl

eiines Romiſchen Konitze, wie es in dem ReichsAbſchied h. demnach auch
Churfurſten und Stande c. abſonderlich veralichen und ſtatuiret wor

dem, vorzunehmen geſtatten. Jn dem Ao. 1711. verglichenen Projetto Ca-
pitulationis perperuge behielt man eben dieſe Worte. Und Jer angezogene Pa-
ragraphus aus dem Reichs-Abſchied wurde eben ſo, wie in der Materie von
AchtsErklarungen geſchehen, als eine beſondere Conſtitition ſub N. 1. bey
gefuget, nur daß an ſtatt der Anfangs.Worte: demnach auch Churfur

 4 an Stanoe ac. neienet wurde: demnach auch Churfurſten, Jurſten,nd Stande c. Als aber daranfve diaſem Projeet die Capitulatio Caroli VI.
verfertiget, und der zugleich projectirte Paragraphus des Reichs-Abſchiedes dem
Art. z. ſelbſt einverleibet wurde: ſo ließ man nunmehr die Allegation des Reichs
Abſchiades und des benannten Paragraphi mit gutem Bedacht hinweg: und
der Art. 3. wurde muſr ſg gefaſfet. wir ſollen und wollen die Churfurſten,
ihre Lrachkommen und Erben, bey ihrer freyen WahlGerechtigkeit,
nach Jnnhalt der Guldenen Bulle, verbleiben laſſen. Und nachdem
von Churfuiſten und Furſten zu Regensburg nach Anleitung Art. g.
Inſtrum. Pac. von der Wahl eines Romiſchen Kaiſers gehandelt und

relichen worden, daß die Churfurſtenec. wie ſolche Worte auch in de—
nen zweh folgenden Capitulatienen beybehalten worden. Eine gleiche Aufmerckvt
ſamkeit und Abanderungihattennun billig quch der Art. 20. Capitulat. perpet.

vverdienet, ehe man ſolchen in die wurckliche Capitulationes eingenommen: al—
lein ſolche iſt nicht allein hier unterblieben, ſondern auch die Sache durch den

 unfuglkichen Beyſaß von jungern Reichs-Abſchied noch mehr verdunckelt

vorden. 4. 8B 2 K 15. Jn



12 Arnnmerckung zu dem Art. 20, 9. 1. der Kaiſerl.tc.

F. 15.
Jndem wir aber den angezogenen Art. z. zum Muſter nehmen, ſo ergiebet

ſich ferner, daß auch die in Art 20. F. t. gebrauchte Worte, verglichen undie. ſtatuiret worden, ebenfals Abanderung hatten.

angezogenen Art. z. anbetrift, ſo heiſſet es in denen Projecten der beſtandigen
Wahl. Capitulation: Art. z. die Wahl eines Romiſchen Konige, wie es in
dem ReichsAbſchied, d. demnach auch Churfurſten, Furſten, und Stan
de rc. abſonderlich verglichen und ſtatutret worden, vorzunehmen ge
ſtatten. Jn denen drey letztern Kaiſerl. Wahl. Capitulationen aber wird nur ge
ſetzet: Und nachdem von Churfurſten und Furſten zu Regensburg von
der Wahl eines Romiſchen Konigs gehandelt und verglichen worden,
daß 2c. Die Urſache dieſer Abanderung, und daß man in denen Wahl-Capitula
tionen nur der Vergleichung der Churfurſten und Furſten erwehnet, und vorrder
Erpreſſion, ſtatuiret worden, ſich enthalten, iſt auſſer Zweifel keine audere, als
weil das Projert unter dem Stippoſito, daß indeſſen die Publication des Reichs
Abſchieds erfolgen wurde, ſo verfaſſet worden, als wenn ſolcher wurcklich vorhan
den ware. Da aber dieſer noch nicht zu Stande gekommen, und dieſer Entwurf
wegen der Wahl eines Romiſchen Konigs ebeniſo, wie jener von dem ordine und
modo in declaratione banni tenendo, noch zur Zeit nur auf einem Vergleich des
Chur und Furſti. Collegii beruhet, die formliche Re, uns orrrelativrr nber, auch
Vernehmung des Stadtiſchen Collegrrent euſolaer, io hat man in denen wurckli ν ttnrn
chen Wahl. Capitulationen die Ausdrũcke in dieſein Art. zebillig nach der wahren
Beſchaffenheit der Sache eingerichtet, und die RedetisArt, ſtatuiret worden, hat
deswegen nicht wohl ſtatt finden konnen, weil von dem Chur und Furſtl. Collegio
allein nicht wohl ein Tus ſtatuendi in dem deutſchen Reich prudiciret werden kann,
auch das Inſtrumentum Pacis Art. g. J. 3. ausdrucklich im Munde fuhret: aga-
tur et ſtatuatur ex communi ſtatuim conſenſ. Nachdem tun aber gleichwohl
jn dem angeppgenen Art. 20. ſ. 1. wegen des modi et ordinis ĩn detlaratſone
banni ſich auf eine wurckliche Satzung, und ſo etwas, das da verglichen und ſta

tuiret worden, bezogen wurde: ſo iſt dieſer Ausdruck wiederum der Sachen Bo
ſchaffenheit nicht gemaß geweſen. Denn in dem jungern Reichs Abſchied iſt von
dem bey AchtsErklarungen zu beobachtenden Proceſſe nirgends etwus ſtatuiret.
Auf den projectirten Taragraphum aber, nachdem auch in drm Munſter und
Osnabrugiſchen FriedensSchluß rc. quadriret das Prædicarum ſtatuiret

nicht, indem ſelbiaer keine ReichsSatzung ausmachet, ſondern nur auf einer
vorlauffigen Bergleichung derer beyden hoöhern Collegiorum beruhet.

d
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